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©rfdieint aUe 14 Sage, fjieiträge werbe« wow Verlag ber „gierner ïBodje", iteuengaiTe 9, entgegengenommen.

3m Kfflapperläubli.
3m ©fjlapperläubli djlappert's
Unb plappert's roieber feljr:
,,X>ic 3bi*fine Sater,
Die tommt ttod) einmal f)er."
§at oiele taufenb granten
Sou Sinn [djott rocggefdjleppt,
Drum roerbeit aud) bie Semer
311111 sroeitcit Wal geneppt.

3m ©l)lapperläubli djlappert's
Unb pläppert's roieber fdjroer,
tils ob bas bifjdjett ièriipfen
(Bar fo cnt3iidenb roär'.
Weil bas bod) manges Weitfdji
3u Sern tjier audj nod) breidjt,
Sofern fie [djroarj bie Seine
Wit Wid)[e fid) beftreidjt.

3m ©Ijlapperläubli djlappert's
Unb plappert's biffig feljr,
„Wufj beim bie Runft, bie roafjrc,
©rab aus bem Hrroalb ber?"
£ecr [tetjcn bie DIjeater,
Die ftinos fteben leer,
Unb nur bie gofefinc
giillt iïjre .Raffen [djroer.

3m (£b)lapperläitbli djlappert's
Unb plappert's runbljerum:
©in Stcgcrroeibdjen bdnbelt
Das ganjc tßublifum,
Unb ïdme gar ein îtffe,
Der Utroalblieber brüllt,
Dann roäre ber Ronjertfaal
©rft roirtlidj überfüllt. O 1) a.

©

2îom SBctt us.

3 lige [it briine gabre fôiwt ununterbrodje»
mint Sett. Das git eim grüsli uf 3'©miiet,
unb es bunlt eim mängifcb, es fött plötjlcd)
irgenb e Wänbung 3utn ffiuete gä. Ülber i
roott ©d) jib ba uiit oordjnieppe unb jammere,
mir nüfit es nüt unb ©ud) o nib — b^'Bl bas,
roobt ©ud) djönuts am ütenb bocf) öppis
niitje; menu bcr es Womäntli mim ffidjniepp
nad)ebäntet, fo fit Dir groiifj nad)är bant»
barer für ©tti ffifunbtjeit als uorbär unb nämet
®ui gfunbe ©lieber ttib immer mit gebaute»

lofer SeIb[toerftänbled)feit a. 3'b mir mci

enanb nüt t>ord)Iöite, benn i roeifj ja, bajj bi
bette too gfuttb unb früfd) i ber Wält ume

gumpe glid) nib immer alles fd)ön unb guet
ifd). ©loubct nter übrigens, vbafj bi lättgi
3pt im Sett tnäitgs Sdjöns t)et. Wi lel)rt
fini 9îâcï)fcbte unb fini grüttbe beffer gd>ettue,

mi l)ct 3')i über fid) uttb anbcri nad)C3'bänte,
mi freut fecf) über jebe SunneftrabI, mo uf
j'Düoct [d)int, über jebi gliegc, mo a be

Sd)ibe ume furet, freut fecf) grüsli ab jcbem

Seielibüfdjeli unb Wargritted)räii3li, mo me

überdjunnt unb gfebt erfd) i, roi oiel, oicl
fdjötti Satbe es no 5'Iäfc git, roe me 3'U mtb

Wuefje bet- ©t)öit Dir ©d) uorftelle, bafj i

ini jcbes Wal uf e Worge fröie? Siegel»

mäfjig roi=n»e Ul)t erroad)e»n=i am t>albi fibtti.
3m Summer blinjlct fdjo b'Suttne 311 be

Sd)litje 00 be gelläbe=n»i, unb im flinbebount
oor em gänf<bter liebe b'Sögel. ©=n=3lmfle
fcf>niätteret ibrcs fiiebli unb siebt ber letfd)t
Don läng, läng i, be gits e ifloufe, unb
i ber gerni antwortet e ffifpane unb probiert,
bä Ietfdjt Don genau glid) 3'trillere. Das
geit lang e fo. Wängifdj 3roitfcî>erct no e

Suedjfinf bri ober e Spatj piepet eitönig, aber
mit griisliger fiäbcsfröib unb ffiebulb fis Siebli.
3m Winter iftb's tint bic 3bl »0 fifdjter.
Wenn es Wito ober es Selo biir b'Strafj
fal)rt, gits e £ied)tfdjin uf mine Œl)>'ffi, uttb
i gfet) für ne Womänt bs Wufdjtcr 00 ber
Store, roo über 3'OberIiedjt abl)anget. ©Ii
ttarijbäm i erroad)ct bi, giret c ©l;ate biirc.
3 uteifj genau, bafj bas bcr ©fjüjer ifd),
roo im Sîâbetbus i bcr §errepangfion b'Wildj
bringt. Wenn s'gänfdjter offe=n=ifdj, gt)örc=n=i
ne no paar Wort rebe mit em ©tjödjeli, bc

briitit er ber Dcdjcl mit ftnall uf e ©beffbl,
uttb i gl)örc, roi fed) fini Sdjritte ucrliere.
Sin=i für ciitifdj fd)0 friiedjer erroad)et, bc

gl)öre=it»i 0 b'SIettlifroue unb öppe=n»e Dram-
tonbuttcur, roo friiet) uf b'3trbcit mucfj. De

gäge be fibtte, ba fitje»it»i fogar d)li uf, bamit
nter les ©riifd) uf bcr Strafj etgeit. De
djötnc nämledj b'Sd)ueld)inber. 3 ber nädjfdjte
Stjteftrafj ifd) 3'Sdjuclt)us 00 üfem Quartier.
3erfd) gl)öre=n=i bi ©rofjc djo. gbri Sdjritte
roibcrt;allc a iifer §üferreil)-e. Die too friiet)
[i, names gmüetled). Si bridjtc säine, mängifd)
fd)nappe=n=i e Satj ober es paar Wort uf.
Siel roirb ber £el)ter ober b'£eljrerc, b'ffiogerc»
prob ober ber llffatj uerfjanblet. Suebe rebe

do Üluto unb tonftatierc mit Jtennerblirf
b'Wargge 0011t Wage, roo öppc oor cm
©arafd) vis-à-vis ftcit. ©0113 Serroägeni d)öi
fed) mängifd) ttib iiberfja, fcfjnäll int Serbi»

gang am Signal 3'briidc. ©t)inber [i 0 grüsli
be Stimmungc nom Walter unberroorfe. ©roüfs,
roenn i bür b'£äbc b'Suttne gfel), fo fi
b'Stimme 00 bc ©Ijinber läbljafter, ftöl)ied)er,
uttb s'einte ober attbere Dfd)iippcli fingt fogar
es £ieb. „3^ bin ein jung Solbat" riil)rt
mi fafd) 311 Dräne, unb roenn bi frotje Stimme
finge: „Wenn bu einmal bein §er3 oer»

fdjenlft .", bc muefs i grab für mi ladje.
Uf bi fibtte ,fö fi be a fdjpringc. ©inselni
djefjlc b'Strafj ab uttb frage=n=enanb, roas für
3t)t fig. Wenn es fibni gfdjlage l)et am
Sd)uel()us, be gits e tjalb Stunb SucI).
Utadjär cf)öitte bi ©t)Iine. 3 gljöre fc trappele,
3rooi 3äme, brii, es gan3es Dfdjiippcli. Si
djüfdjele getjeimnisooll 3ättte, fötjle öppc eis

us, roäge me rote >3iarlätfdj ober e tue furiofe
Sdjuelfad ober octijanble irgenb e bfunbere
gall, roo i ber Sdjuel paffiert ifd). Di letfd)te
d)ömc be roiber atelos 3'fpringe. Wättgifdj
d)unnt 0 b'Wama mit. De g[)örc=n»i ©r»

ma^nunge gn ober öppc no fdjttäll es ©cbidjt
abfrage, uttb e ^li fpetcr louft bc bi g(id)i
Warna roiber 3'biiruf. ©ans nfgregt fi b'©l)itt»
ber, roenn fi plötjled) a me ne Worge ber

erfdjt Sdjnee fittbe. De jutje fi unb b'Weitfdji
l'reifdjc, fi roärfe Sdptceballc, unb i gl)öre
fogar t)ie unb ba eis briegge, roenn itpn fo
e rot)f;i Eljuglc unfanft aputfdjt ifd). ©s paar
Dag bntf gits e neui gtöib. Der Sobc=
n=ifi^ gfror?! Wie. 3i&et! ©is d)a immer
beffer alls s'.iubne, unb mängifd) loufc fi tto
e Sitj roivt " 3'büruf, für ne fpc3icll gueti
Stell räd)i s'profiticrc. 3i'j ifd) actjti. ©s

liitct i bcr Stabt. 3® nadjbäm, öb mes lut
ober Iifliger gtlört, roeifj i, roas für ne £uft
geit, uttb mini £iit routtbere fed) tttäugifd),
roas i im Sett für nc guete Wätterpropfiet
bi. ©^um I)cts oerlütet, d)uttnt e grott b'Strafj
ab, Worge für Wprge fpajiert fi mit ifirent

Daggcl uttb rebt mit il)m i bc 3ärtledjfd)tc
Dön. 3 lernte fe jtiit, aber i Jeune if)te
Sdjritt, unb — ergitfe — alli Dag am glidje
§usegge madjt bcr Daggcl mit bcr grau
§alt De feit fi=n=it)m, er fig e braue,
braue goggi, unb bi beibe siel) roiber ab.
Wi I;et 111er gfeit, ber Wa uo bcr grott
berdjöm tes guets Wort, immer tiieg [e tte

afdjitaue. 3 tfa bas ttib begriefe, rocntt i

a bi 3ürtted)i Stimm bätttc, aber fo Sad)c
fülle ja uordjo! ©I)ti fpetcr ifd) 3?l be
Wägdjuädjtc. 3 meifj nib, öb bas überall [0
Dampiropbcr fi roi i üfem Quartier, ©s t)et
te ©attig! Wir I)et nte jitj fiber b'gelläbe»
n=ufta uttb i d)û i £inbeboitm ufe luege.
Wertroürbig, fobalb i d)a ufe luege, reali»
fiere=n=i b'ffirüfd) uf bcr Strafj oil roeniger.
3 la mi abläute uo bäm, roo=tt=i gfet), unb
be bringt me mer 3'Worgc, b'ißofdjt, b'3tjtige,
item, ber Dag f)et agfange, fogar für mi. 3
tenue no b'2[utof)tipc uont We^ger, ber Sdjritt
oont Srieftregcr, natiirled) b'©logge uont
f3ufdjtrofj mit bc tfßädli, i gljötc b'gustüre
fdjlctje uo ber §errepangfiou uttb uerftanbe
jebes Wort, roettn b'grou 3äggi ättcnadje
itjrem ©tjegefpons ©rmatjnunge uont brittc
Stod abe riieft. 3'fi Ijei bi ridjtige Dages»
grüfd) afgfaitge. Wi gt)ört Staubfuger int
3üäbet()us, gänfdjtcr uf» uttb 3uc[d)lctjc, Wäge
bürefai)re, fröittbi Stritte. Salb überdjume»
n»i bi erfdjti liebi Worgeuifitc. ©loubet ber
jitjc, bafe me fed) fogar im Sett d)a 3pt
uertribe uttb bafj me d)a fini djlitte gtöibe l)a?

3 n g r i b.

©

humor.
© i n g a u 3 S dj I a u c r. ©in 3umie, ber

ttidjt gertte sur Sdjulc ge^t, tlagt feiner Wutter,
er tonne I)eute nidjt in bie Sdjulc gefeit, es
fei it)iu fo fd)led)t unb fdjroinbelig, roorauf bie
Wutter it)n fragt, roas fie benn auf bie ©ntr
fdjulbigung fdjreibett falle. Da antroortete ber
Rnirps gan3 talt: „Sdjreibc t)alt roegeit
Sd>Ied)tigteit unb Sdjroinbel!"

*

Das bistrete D i c it ft lit ä b d)c 11. grau
Srorou rütjmt fid; uor greunbtnnen, ein ibeales
Dienftmäbdjen 311 befitjen unb preift berebt bie
Dugenben bicfer ifJcrlc, befonbers itjre über
allem 3u>cifcl crfjabcitc Distretion unb Set»
trauensroürbigfeit. gn bent Wtgenblid betrat
bas Wäbdjcit bas 3immer, tint bett Dec 31t

feruieren.
,,3û"c, gcl)en Sie bod) bitte in mein Sd)laf--

3imtner unb btittgett Sic mir bett Sricf auf
bcr grifiertoilette", fagte grau Sroron.

„3a, roeld^cn benn?", fragte bic bistrete
gatte, „ben über bic §od)3eit gtjres Srubcrs
ober ben anbern über bett Wofjltätigteits«
ba3ar?"

§ ö d) ft c s © 1 ii ä. „Sift bu eigentlid)
glitdlid) uertjeiratet?" „Sel)r, furchtbar
gliidlid). Wenn id) mal roeitten mill, ntufj id)
in einen ametifanifdjeu Donfilm gct)en."

*

„Sagen Sie, fpielt bie Rapelte roirtlidj alles
roas matt roünfd)t?" — „91ber gcroifj, mein
Ôerr, Sie braud)ett nur 3U beftimmen." —
„Dann fagett Sie iljr bitte, fie mödjte fo lange
Siltarb fpielen, bis idj mit bem ©ffeu fertig
bin."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der „Kerner Woche", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Jin Chlapperläubli.
Jin Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr:
„Die Josefine Baker,
Die kommt noch einmal her."
Hat viele tausend Franken
Von Bern schon weggeschleppt,
Drum werden auch die Berner
Juni zweiten Mal geneppt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und pläppert's wieder schwer,
Als ob das bißchen Hüpfen
Kar so entzückend wär'.
Weil das doch manches Meitschi
In Bern hier auch noch breicht,
Sofern sie schwarz die Beine
Mit Wichse sich bestreicht.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's bissig sehr,
„Muß denn die Kunst, die wahre,
Grad aus dem Urwald her?"
Leer stehen die Theater,
Die Kinos stehen leer,
Und nur die Josefine
Füllt ihre Kassen schwer.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's rundherum:
Ein Ncgerweibchen bändelt
Das ganze Publikum.
Und käme gar ein Affe,
Der Urwaldlieder brüllt,
Dann wäre der Konzertsaal
Erst wirklich überfüllt. Ohn.

S

Bom Bett us.

I lige sit drüne Jahre schier ununterbroche-
n-im Bett. Das git eim grüsli uf z'Gmüet,
und es dunkt eim mängisch, es sött plötzlech

irgend e Wändung zum Euete gä. Aber i
wott Ech sitz da mit vorchnieppe und jammere,
mir nützt es nüt und Euch o nid — heißt das,
wohl Euch chönnts am Aend doch öppis
nütze; wenn der es Momäntli mim Echniepp
nachedänket, so sit Dir gwüß nachär dank-
barer für Eui Esundheit als vorhär und nämet
Eui gsunde Glieder nid immer mit gedanke-
loser Selbstverständlichkeit a. Item, mir wei
enand nüt vorchlöne, denn i weiß ja, daß bi
dene wo gsund und früsch i der Wält ume

gumpe glich nid immer alles schön und guet
isch. Glaubet mer übrigens, ,daß di längi
Zyt im Bett mängs Schöns het. Mi lehrt
sini Nächschte und sini Fründe besser gchenne,

mi het Zyt, über sich und anderi nachez'dänke,
mi freut sech über jede Sunnestrahl, wo uf
z'Düvet schint, über jedi Fliege, wo a de

Schibe ume suret, freut sech grüsli ab jedem

Veielibüscheli und Margrittechränzli, wo ine

überchunnt und gseht ersch i, wi viel, viel
schöni Sache es no z'läse git, we me Zyt und

Mueße het. Chöit Dir Ech vorstelle, daß i

mi jedes Mal uf e Morge fröie? Regel-
mäßig wi-n-e Uhr erwache-n-i am halbi sibni.

Im Summer blinzlet scho d'Sunne zu de

Schlitze vo de Felläde-n-i, und im Lindeboum
vor ein Fänschter liede d'Vögel. E-n-Amsle
schmätteret ihres Liedli und zieht der letscht

Ton läng, läng i, de gits e Pousc, und
i der Ferni antwortet e Gspane und probiert,
dä letscht Ton genau glich z'trillere. Das
geit lang e so. Mängisch zwitscheret no e

Bnechfink dri oder e Spatz piepet eitönig, aber
mit grüsliger Läbesfröid und Geduld sis Liedli.
Im Winter isch's »m die Zyt no fischter.
Wen» es Auto oder es Velo dllr d'Straß
fahrt, gits e Liechtschin uf mine Chüssi, und
i gseh für ne Momänt ds Muschter vo der
Store, wo über z'Oberliecht abhanget. Gli
nachdäm i erwachet bi, giret e Chare düre.

I weiß genau, daß das der Chüjer isch,

wo im Näbethus i der Herrepangsio» d'Milch
bringt. Wenn s'Fänschter ofse-n-isch, ghöre-n-i
ne no paar Wort rede mit ein Chöcheli, dc

drückt er der Dechel mit Knall nf « Chessel,
und i ghörc, wi sech sini Schritte verliere.
Bin-i für einisch scho früecher erwachet, de

ghöre-n-i v d'Blettlifrone und öppe-n-e Train-
tondukteur, wo früeh uf d'Arbeit mueß. De

gäge de sibne, da sitze-n-i sogar chli uf, damit
mer les Erüsch uf der Straß etgeit. De
chôme nänilech d'Schuelchinder. I der nächschte

Sytestraß isch z'Schuelhus vo üsem Quartier.
Zersch ghöre-n-i di Große chv. Jhri Schritts
widerhalle a üser Hüserreihe. Die wo früeh
si, names gmlletlech. Si brichte zäme, mängisch
schnappe-n-i e Satz oder es paar Wort »f.
Viel wird der Lehrer oder d'Lehrere, d'Gogerc-
prob oder der Ufsatz verhandlet. Buebe rede

vo Auto und konstatiere mit Kennerblick
d'Margge vom Wage, wo öppe vor ein
Earasch vis-à-vis steit. Ganz Verwägeni chöi
sech inängisch nid überha, schnäll ini Verbi-
gang am Signal z'drücke. Chinder si o grüsli
de Stimmunge vom Wätter underworfe. Gwüß,
wenn i dllr d'Läde d'Sunne gseh, so si

d'Stimine vo de Chinder leibhafter, sröhlecher,
und s'einte oder andere Tschüppeli singt sogar
es Lied. „Ich bin ein jung Soldat" rührt
mi sasch zu Träne, und wenn di frohe Stimme
singe: „Wenn du einmal dein Herz ver-
schenkst dc mueß i grad für mi lache.

Uf di sibne fà si de a schpringe. Einzelni
cheßlc d'Straß ab und frage-n-enand, was für
Zyt sig. Wenn es sibni gschlage het am
Schuelhus, de gits e halb Stund Rueh.
Nachär chôme di CHIine. I ghöre sc träppele,
zwöi zäme, drll, es ganzes Tschüppeli. Si
chüschelc geheimnisvoll zäme, fötzle öppe eis

us, wäge me rote Haarlätsch oder e ine kuriose
Schuelsack oder verhandle irgend e bsundere

Fall, wo i der Schuel passiert isch. Di letschte

chôme de wider atelos z'springe. Mängisch
chnnnt o d'Mama mit. De ghöre-n-i Er-
mahnunge gä oder öppe no schnäll es Gedicht
abfrage, und e chli spetcr lauft de di glichi
Mama wider z'dürnf. Ganz »fgregt si d'Thin-
der, wen» si plötzlech a me ne Marge der
erscht Schnee finde. De jutze si und d'Meitschi
kreische, si wärfe Schneebälle, und i ghöre
sogar hie und da eis briegge, wenn ihm so

e wyßi Chugle unsanft »putscht isch. Es paar
Tag drnf gits e neui Fröid. Der Bode-
n-isch gfroK! Alle zibet! Eis cha immer
besser alls â'.uàe. uccd mängisch louse si no
e Bitz wie! ^ z'dllruf, für ne speziell gneti
Stell rächr z'profitiere. Jitz isch achti. Es
lütet i der Stadt. Je nachdäm, öb mes lut
oder listiger ghört, weiß i, was für ne Luft
geit, und mini Lüt wundere sech mängisch,

was i im Bett für ne guete Wätterprophet
bi. Chum hets »erlittet, chnnnt e Fron d'Straß
ab, Morge für Mprge spaziert si mit ihrem

Daggel und redt mit ihm i de zärtlcchschte
Tön. I kenne se uüt, aber i kenne ihre
Schritt, und — ergüse — alli Tag am gliche
Huseggc macht der Daggel mit der Frau
Halt! De seit si-n-ihm, er sig e brave,
brav- Joggi, und di beide zieh wider ab.
Mi het mer gseit, der Ma vo der Fron
berchöm kes guets Wort, immer tüeg se ne

aschnaue. I cha das nid begriese, wenn i

a di zärtlechi Stimm dänke, aber so Sache
sölle ja vorcho! Chli speter isch Zyt vo de
Wäachnächte. I weiß nid, öb das überall so

Tampiwyber si wi i üsem Quartier. Es het
ke Gattig! Mir het nie jitz sider d'Felläde-
n-ufta und i cha i Lindeboum ufe luege.
Merkwürdig, sobald i cha use luege, reali-
siere-n-i d'Erüsch nf der Straß vil weniger.

I la mi abläute vo düm, wo-»-i gseh, und
de bringt me mer z'Morge, d'Poscht, d'Zytige,
item, der Tag het agfangc, sogar für mi. Ikenne »o d'Autohnpe vom Metzger, der Schritt
vom Brieftreger, natürlech d'Elogge vom
Poschtroß mit de Päckli, i ghöre d'Hustüre
schletze vo der Herrepangsio» und verstände
jedes Wort, wenn d'Frou Jäggi änenache
ihrem Ehegcspons Ermahnunge von« dritte
Stock abe rüeft. Jitz hei di richtige Tages-
grüsch afgfange. Mi ghört Staubsuger ini
Näbethus, Fänschter uf- und zueschletze, Wäge
düresahre, frömdi Schritte. Bald überchume-
n-i di erschti liebi Morgevisitc. Glaubet der
jitze, daß me sech sogar im Bett cha Zyt
vertribe und daß nie cha sini chline Fröide ha?

Ingrid.
c-s

kumor.
Ein ganz Schlauer. Ein Junge, der

nicht gerne zur Schule geht, klagt seiner Mutter,
er könne heute nicht in die Schule gehen, es
sei ihm so schlecht und schwindelig, worauf die
Mutter ihn fragt, was sie denn auf die Ente
schuldigung schreiben solle. Da antwortete der
Knirps ganz kalt: „Schreibe halt wegen
Schlechtigkeit und Schwindel!"

Das diskrete Dienstmädchen. Frau
Brown rühmt sich vor Freundinnen, ein ideales
Dienstmädchen zu besitzen und preist beredt die
Tugenden dieser Perle, besonders ihre über
allem Zweifel erhabene Diskretion und Ver-
trauenswürdigkeit. In dem Augenblick betrat
das Mädchen das Zimmer, um den Tee zu
servieren.

„Jane, gehe» Sie doch bitte in mein Schlaf-
zimmer und bringen Sie mir den Brief ans
der Frisiertoilette", sagte Frau Brown.

„Ja, welche» denn?", fragte die diskrete
Jane, „den über die Hochzeit Ihres Bruders
oder den andern über den Wvhltätiqkeits-
bazar?"

H ö ch st e s GI ü ck. „Bist du eigentlich
glücklich verheiratet?" „Sehr, furchtbar
glücklich. Wenn ich mal weinen will, muß ich
in eine» amerikanischen Tonfilm gehen."

„Sagen Sie, spielt die Kapelle wirklich alles
was man wünscht?" - „Aber gewiß, mein
Herr, Sie brauchen nur zu bestimmen." —
„Dann sagen Sie ihr bitte, sie möchte so lange
Billard spielen, bis ich mit dem Essen fertig
bin."


	ds Chlapperläubli

